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Arbeitskreis I: PTBS und andere psychische Unfallfolgen 
 
–  Diagnose, Objektivierbarkeit, Problem der Begehrensneurose 
–  Unfallursächlichkeit, Abgrenzung bei psychischen Vorbelastungen 
–  Umgang mit psychischen Folgen in der Regulierungspraxis 
 
Leitung Dr. Frank Jungermann, LL. M., Richter am Oberlandesgericht Hamm 

Referent Prof. Dr. med. Rolf Schneider, Facharzt für Psychiatrie, Alzenau 

Referent Jan Philipp Bergmann, LL. M., Fachanwalt für Verkehrsrecht, Kiel 

Referent Axel Koch, SIGNAL IDUNA Gruppe, Dortmund 

 

Psychische Schäden als Folgen eines Unfalls – wie insbesondere die posttraumatische 
Belastungsstörung (PTBS) - stellen die Regulierungspraxis vor besondere Herausforderungen 

 
Der Arbeitskreis widmet sich den wesentlichen Problemen der Regulierung psychischer Schäden, die 
sich in der Praxis stellen, um nach entsprechenden Lösungsansätzen zu suchen. Dabei werden 
folgende Themen zu klären sein: 
 
Wie lassen sich derartige Schäden sinnvoll und objektivierbar feststellen? Welcher Arzt „darf“ die 
Diagnose einer PTBS stellen? Kommt es bei der Regulierung auf die exakte medizinische Diagnose an 
oder sollte der Fokus auf den konkreten Beeinträchtigungen liegen? Welche Regulierungshürden 
bestehen für den Verletzten? Welche Möglichkeiten bieten sich ihm, um psychische Beeinträchtigungen 
durch ein Sachverständigengutachten nachzuweisen? Wie geht ein medizinischer Sachverständiger 
vor, um die vom Verletzten behaupteten psychischen Beeinträchtigungen zu überprüfen? 
 
Darüber hinaus kann es schwierig sein festzustellen, ob vorhandene psychische Beeinträchtigungen 
tatsächlich auf den konkreten Unfall zurückzuführen sind: Wie kommen Versicherer, Gericht oder 
Sachverständige an zuverlässige Informationen hinsichtlich psychischer Vorerkrankungen? Wie lässt 
sich durch den Sachverständigen eine Abgrenzung zwischen unfallunabhängigen Vor- oder 
Nachbelastungen und durch den Unfall jedenfalls mitbedingten psychischen Beeinträchtigungen 
vornehmen? 

 
 


